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Hauptthema:  
Helgolands geologische und strukturelle Entwicklung vom Mesozoikum bis heute vor dem Hintergrund der 
Nordsee-Geologie. 
 
Schwerpunkte:  
Petrologische Eigenschaften (Fazies, Lithostratigraphie, Sedimentologie, Speichereigenschaften)  
des Buntsandsteins von Helgoland und dessen geologisch-/tektonische Sonderstellung in der östlichen 
deutschen Nordsee (Mikrotektonik auf Salzstrukturen) 
 
Nebenthemen:  
Kupfermineralisation, Uran-Vanadium Konkretionen, Hydrogeologie, Gamma-Ray-Messungen, 
Küstenmorphologie, Küstenschutz, Aktuogeologie des Felswatts, Kriegsschäden, Ingenieurgeologie, 
rezenter Meeresspiegelanstieg, Glazialgeologie, Naturschutz, Mineral- und Fossilfunde, Archäologie. 
 
Auszug aus dem Tidenkalender des Bundesamts für Seeschifffahrt und Hydrographie: 

 

Helgoland 
54.1789° N, 7.8900° E 
 
05.07.2010 00:21 CEST   0.78 Meter  Niedrigwasser 
05.07.2010 00:25 CEST   Mondaufgang 
05.07.2010 05:02 CEST   Sonnenaufgang 
05.07.2010 06:11 CEST   2.79 Meter  Hochwasser 
05.07.2010 12:34 CEST   0.88 Meter  Niedrigwasser 
05.07.2010 15:17 CEST   Monduntergang 
05.07.2010 18:30 CEST   2.99 Meter  Hochwasser 
05.07.2010 22:02 CEST   Sonnenuntergang 
06.07.2010 00:41 CEST   Mondaufgang 
06.07.2010 01:10 CEST   0.85 Meter  Niedrigwasser 
06.07.2010 05:03 CEST   Sonnenaufgang 
06.07.2010 07:03 CEST   2.74 Meter  Hochwasser 
06.07.2010 13:29 CEST   0.94 Meter  Niedrigwasser 
06.07.2010 16:34 CEST   Monduntergang 
06.07.2010 19:28 CEST   2.89 Meter  Hochwasser 
06.07.2010 22:01 CEST   Sonnenuntergang 
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Kurzfassung zur Exkursion 
 
Helgoland besteht aus zwei kleinen Inseln, die ca. 
60 km vor der Deutschen Nordseeküste liegen. 
Die größere der beiden wird von Gesteinen des 
Buntsandstein aufgebaut. Dieser rote Felsen 
symbolisiert Helgoland im engeren Sinne. Die 
kleinere Insel - "Düne" genannt - besteht 
oberflächlich vor allem aus quartären 
Ablagerungen, die eine Abrasionsfläche von 
Muschelkalk und Kreide überlagern. Beide Inseln 
liegen auf der Flanke einer weitspanningen, NW-
SE streichenden Aufwölbung über einem 
Salzkissen aus permischen Salzen. Diese 
Aufwölbung wird im First durch eine 
Grabenstruktur geschnitten (s.a. Abb. 26). 

Die Kenntnisse über den strukturellen Bau und 
den Aufbau der im Untergrund von Helgoland zu 
erwartenden Schichtenfolgen basieren in der 
Hauptsache auf zahlreichen reflexionsseismischen 
Profilen sowie auf etwa 25 Bohrungen, die im 
Rahmen der Erdöl- und Erdgas-Exploration in den 
letzten Jahrzehnten im Bereich der südlichen 
deutschen Nordsee gemessen bzw. abgeteuft wor-
den sind. Die Daten selbst sind meist nicht 
publiziert, jedoch sind flächendeckende 
Auswertungen sowohl der reflexionseismischen 
Messdaten als auch der Bohrergebnisse in einer 
Reihe von Publikationen veröffentlicht worden, so 
dass Aussagen auch zur Geologie Helgolands 
möglich sind. Weitere Detailinformatinen 
stammen aus der geologischen Kartierung der 
Insel selbst sowie auch aus Unterwasser-
kartierungen, die im Umfeld der Insel 
durchgeführt worden sind. Informationen über die 
Salzstruktur Helgoland sowie den Aufbau des 
Zechstein und des Buntsandstein lieferte die 
Reichsbohrung 503 „Helgoland 1“. Daneben 
wurden in den letzten Jahren im Rahmen Sicher-
stellung der Trinkwasserversorgung auf 
Helgolnad Bohrungen abgeteuft, die zusätzliche 
Informationen geliefert haben. Danach lässt sich 
die strukturelle Entwicklung und der 
Schichtaufbau wie folgt zusammenfassen: Über 
den Schichten des Stefan folgt das Rotliegend in 
einer vorwiegend pelitischen Fazies mit 
Einschaltungen von z.T. mächtigen Haliten. Die 
Gesamtmächtigkeit des Rotliegend liegt bei etwa 
1300 m. Der Zechstein ist in seiner normalen 
Beckenfazies entwickelt. Hier im zentralen Teil 
des Norddeutschen Beckens lassen sich insgesamt 
7 evaporitische Zyklen (z1- z7) unterscheiden. Ein 

idealer Salinarzyklus zeigt dabei eine Abfolge von 
Ton, Karbonat, Anhydrit, Steinsalz und Kalisalz. 
Den Abschluß des marinen Zechstein bildet eine 
bis 50 m mächtige tonig-schluffige Abfolge, die 
z.T. noch aus Salz-Ton-Mischgesteinen besteht 
und die zur epikontinentalen Sedimentation des 
Buntsandstein überleitet (Übergangsfolge bzw. 
Oberer Bröckelschiefer).  

Der Buntsandstein bildet den unteren Teil der 
klassischen dreigeteilten „Germanischen Trias“ 
aus Buntsandstein, Muschelkalk und Keuper. Er 
wird von vorwiegend rot gefärbten, meist 
feinklastischen Sedimenten geprägt, die einen 
deutlich zyklischen Aufbau aufweisen. Die 
Grenze zwischen Zechstein und Buntsandstein ist 
nicht nur in den Gamma-Ray- und Sonic-Logs der 
Nordseebohrungen gut zu fassen (s.a. Abb. 13 und 
14), sondern bildet auch in den reflexions-
seismischen Profilen einen markanten Leithori-
zont. Der Untere Buntsandstein ist in Helgoland 
über Wasser nicht aufgeschlossen und nur durch 
die Bohrung Helgoland 1 sowie durch Tauch-
kartierungen vor der Brandungsplattform des NW-
Kliffs der Insel bekannt. Vom Mittleren 
Buntsandstein sind an den Steilklippen 
Helgolands die Schichten der mittleren und 
höheren Volpriehausen-Folge, der Detfurth, -der 
Hardegsen- und der Solling-Folge anstehend zu 
beobachten. Der sedimentologische Charakter 
dieser Schichtenfolgen deutet auf ein vorwiegend 
fluvio-lakustrines (playa) Milieu hin. Neuere 
Untersuchungen lassen zumindest für die 
einzelnen Schichteinheiten einen marinen oder 
auch äolischen Einfluß erkennen. Der Obere 
Buntsandstein ist übertägig nicht aufgeschlossen. 
Gesteine dieser auch als Röt bezeichneten 
Abfolge wurden in der Wasserstrasse zwischen 
der Düne und der Hauptinsel bei Tauch- und 
Baugrunduntersuchungen angetroffen. Das 
Röt.beginnt mit einer vorwiegend halitischen 
Serie bestehend aus vorwiegend Steinsalzen und 
Anhydriten sowie untergeordnet auch Ton-
Schluffsteinen, der Salinarröt-Folge. Darüber 
schließt sich eine tonig-schluffige Serie an. In der 
auch als Pelitröt bezeichneten Schichtenfolge sind 
auch einzelne feinsandige und anhydritische 
Lagen eingeschaltet. 

Nach der vorwiegend kontinental geprägten 
Buntsandsteinzeit gelangt das Norddeutsche 
Becken und damit auch die Insel Helgoland 
während des Muschelkalk wieder in den marinen 
Ablagerungsraum. Die Schichten des Muschelkalk 
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waren bzw. sind östlich des „roten“ Helgoland 
beiderseits der Düne untermeerisch fast komplett 
aufgeschlossen. Noch im 16. Jahrhundert ist dort 
eine hohe Felsklippe aus weißem Gestein 
dokumentiert. Lithologisch gliedert sich der 
Muschelkalk in eine untere mergelig-kalkige Serie 
(Unterer Muschelkalk), dem die anhydritisch-
halitische Partie des Mittleren Muschelkalk folgt. 
Der Obere Muschelkalk besteht im basalen teil 
aus z.T. dickbankigen Kalke (Trochiten-
kalkfazies), der eine Wechsellagerung von Kalk-, 
Mergel-, Ton- und Schluffsteinen folgt. In dieser 
auch als Ceratitenschichten bezeichneten Abfolge 
vollzieht sich dann der erneute Wechsel von einer 
marinen zu einer epikontinental geprägten 
Sedimentation, letztere dokumentiert durch die 
Gesteine des Keuper. Bereits der höhere Teil des 
Oberen Muschelkalk wie auch Keuper und Jura 
sind bei Helgoland nicht mehr anstehend zu 
finden. 

Die Gesteine des Keuper und auch des 
nachfolgenden Jura sind von Helgoland nur aus 
den die Salzstruktur begleitenden Randsenken 
bekannt. Während des Keuper beginnt die 
Abwanderung von Steinsalzen des Oberrotliegend 
und des Zechstein aus der weiteren Umgebung in 
das sich bildende Salzkissen „Helgoland“. Die 
Sedimentation von Buntsandstein und Muschel-
kalk ist, wie Mächtigkeitsvergleiche zeigen, noch 
nicht von den Salzbewegungen betroffen. 

Im Bereich der Düne transgredieren als Folge 
dieser Salzakkumulationen Unterkreidesedimente 
direkt über den Schichten des Muschelkalk. In der 
Unterkreide ist das Salzkissen noch recht flach. 
Die geringmächtige, kondensierte Beckenfazies 
der Unterkreide zeigt jedoch, dass auch jetzt die 
Salzzuwanderung in die Struktur und damit die 
weitere Aufwölbung wenn auch verlangsamt 
anhält. Gesteine der Oberkreide, vorwiegend des 
Cenoman bis Untermaastricht, kennt man aus 
Geröllaufsammlungen und ausTauchgängen. 

Das Tertiär ist in der Umgebung der Struktur 
Helgoland in der für die deutsche Nordsee 
typischen Ausbildung entwickelt. Erst im Eozän 
verstärkt sich die Halokinese, sie erreicht — sicht-
bar in der Reflexionsseismik — ihren Höhepunkt 
während des mittleren Miozän. Gleichzeitig 
entsteht im Dachbereich der Aufwölbung ein 
Firstgraben (Abb. 25 + 26.) Die halokinetische 
Aufstiegsbewegung setzt sich bis ins Quartär fort. 
Einzelne Hinweise auf das glazigene Pleistozän 
sind auf Helgoland beschrieben. 

Anthropogene Vorgänge, d.h. menschliche 
Aktivitäten haben das Gesicht der beiden 
Helgoländer Inseln während der letzten 400 Jahre 
erheblich verändert. So sind nicht nur die weißen 
Muschelkalkfelsen verschwunden, sondern auch 
Teile der roten Felseninsel durch die Kriegs- und 
Nachkriegsereignisse des Zweiten Weltkrieges in 
Mitleidenschaft gezogen worden. 
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Vorbemerkung zum Exkursionsführer 
 
Dieser Exkursionsführer basiert auf einem älteren 
Führer, der 1986 von BINOT, KOCKEL und STREIF 
zusammengestellt worden war. Er diente den 
Mitarbeitern der Bundesanstalt für Geowissen-
schaften und Rohstoffe (BGR) sowie des ehem. 
Niedersächsischen Landesamtes für Boden-
forschung (LBEG) als Unterlage für eine 
Exkursion, die sie anlässlich ihres Betriebs-
ausfluges nach Helgoland führte. Dieser 
Exkursionsführer hatte zum Ziel, auch den 
„NichtfachkollegInnen“ die Geologie von 
Helgoland näherzubringen.  
 
Nun liegt Helgoland im Zentrum des Nord-
deutschen Beckens: Es ist also geradezu 
selbstverständlich, dass dieser Ort von vielen 
Geowissenschaftlern besucht wird bzw. besucht 
werden sollte, weil jedes Becken nur aus seinem 
Zentrum heraus verstanden werden kann. Folglich 
ergab sich seit Erscheinen des Exkursionsführers 
1986 mehrfach die Notwendigkeit, geowissen-
schaftlich Interessierten und kompetenten 
Kollegen und Kolleginnen nicht nur aus 
Deutschland das einmalige „Geotop“ Helgoland 
und die von dort ableitbaren Erkenntnisse für die 
geologische Entwicklung der deutschen Nordsee 
vorzustellen. Mehrfach wurde der Exkursions-
führer bei Neuauflagen durch weitere 
Abbildungen ergänzt, die von den jeweiligen 
Leitern der Exkursionen ausgewählt worden 
waren. Bei Bedarf waren auch Kurzfassungen in 
englischer, französischer sowie niederländischer 
Sprache hinzugefügt worden. Mit dem Exkur-
sionsführer wurden Helgoland Exkursionen für 
folgende Gruppen durchgeführt: 
Naturhistorische Gesellschaft, Hannover (1989) 
Nassauischer Verein für Naturkunde (1989) 
Geol.-Paläont. Institut der Universität Hamburg 
Groupe Francais du Trias (1991) 
BEB Erdöl-Erdgas (1992) 
Rijks Geologische Dienst der Niederlande (1994) 
Arbeitsgem. Nordwestdeutscher Geologen (1995) 
Northwest Europe Heads of Exploration (1996) 
Eine Exkursion des Erdölgeologischen 
Austauschkreises war für die Autoren dieses 
Exkursionsführers der Anlass, den Text zu 
überarbeiten und mit neueren Erkenntnissen aus 
der Fachliteratur zu ergänzen, die 
Abbildungsnummern wieder mit dem Text in 

Einklang zu bringen und neuere Zitate 
aufzunehmen. Auch dieser neue, überarbeitete 
Exkursionsführer ist bereits wiederholt im 
Einsatz, zum Beispiel für die folgenden Gruppen: 
Wirtschaftsverband Erdöl- und Erdgasgewinnung 
e.V. - Erdölgeologischer Austauschkreis (2001), 
Gesellschaft für Geowissenschaften (GGW) 
(2003), Geowissenschaftler Geo-Support-Centers 
von RWE-DEA (2010). Für jede Gruppe wurden 
Aktualisierungen und Ergänzungen bei Text und 
Abbildungen vorgenommen. 
  
Nun sollte der Text aber auch für den interessier-
ten Laien verständlich bleiben. Mit den jüngsten 
Überarbeitungen ist dem Exkursionsführer eine 
digitale und darüber hinaus farbige Komponente 
zugewachsen. Nach wie vor erhebt er aber keinen 
Anspruch auf Vollständigkeit; nachdrücklich wird 
empfohlen bei Interesse an der Geologie 
Helgolands auch die Exkursionsführer von 
SCHMIDT-THOMÉ, SPAETH und WURSTER zu 
konsultieren. 
 
Kurzer Abriss der Geologie von Helgo-
land 
 
Struktureller Bau 
 
Ein ovales Salzkissen von 20 km Länge und 12 
km Breite im Untergrund von Helgoland hat den 
Gesteinsverband großräumig aufgewölbt. Die 
Felseninsel, gut 2 km lang, liegt fast auf der Firste 
dieser Aufbeulung, gehört aber zusammen mit der 
Düne noch zur Nordostflanke der Salzstruktur 
Helgoland an. 
Das Salzkissen Helgoland wurde im Keuper 
angelegt. Ob sich die Kissenbildung im Jura 
fortsetzte, lässt sich nicht mehr bestimmen. Die 
Unterkreide-Transgression "fossilisierte" als 
Diskordanz das frühe Stadium einer leichten 
Aufwölbung, die sich in der Unterkreide fortsetzte 
und durch geringmächtige, kondensierte, 
stratigraphisch aber relativ vollständige Abfolgen 
charakterisiert ist. Im Tertiär lebte die 
Kissenbildung wieder auf und erreichte ihren 
Höhepunkt nach dem Mittelmiozän. Bei der 
weiteren Ausgestaltung führten Zerrspannungen 
am Top der Struktur zum Einbruch eines 
Firstgrabens. Dieses als Görtelgraben bezeichnete 
Strukturelement liegt ca. 1,5 km südwestlich der 
Insel und verläuft in etwa parallel zur Längsachse 
Helgolands (Abb. 26 und 27). 
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Die im Jahre 1938 abgeteufte Reichsbohrung 
Bohrung Helgoland 1 hat das Dach des 
Salzkissens Helgoland schon in einer Teufe von 
etwa 720 m angetroffen, jedoch bis zur Endteufe 
bei 3010 m nicht durchdringen können. 
 
Was ist zu sehen? 
 
Auf der Felseninsel sind die roten und rotbraunen 
Ton-, Schluff- und Feinsandsteine des Mittleren 
Buntsandstein gut aufgeschlossen. Die Gesteine 
sind reich an Sedimentgefügen, die durch Wind 
und Brandung vielfach exzellent herauspräpariert 
sind. Bei einem Inselrundgang fällt besonders an 
der Nordwestspitze ein markanter Farbwechsel 
des Gesteins auf. Die untere Abfolge wird 
dominiert von einer dunkelrot- bis rotbraunen, 
tonig-schluffigen Abfolge, in die geringmächtige, 
cm- bis max. dm-mächtige und häufig helle 
Feinsandsteine eingeschaltet sind. Die dm-
mächtigen hellen, oft weißen bis gelblichweißen, 
Sandlagen werden hier als „Katersande“ 
bezeichnet. Stratigraphisch gehört diese Abfolge 
der Volpriehausen-Folge an. 
Sie wird überlagert von einer oberen rosaroten 
Folge mit weißen Zwischenlagen, der Detfurth-
Folge. Zwei Sandsteinhorizonte in dieser 
Detfurth-Folge fallen durch zurückspringende 
Verwitterungsformen auf. Der untere von beiden 
Sandsteinen bildet sozusagen den Hut der Langen 
Anna. Zwei weitere Sandsteinhorizonte sind am 
Sportplatz (Nordostland) aufgeschlossen, kennt-
lich an der helleren Färbung. Der untere ist die 
Basis der Hardegsen-Folge. Ebenfalls an den 
Klippen des Nordostlandes sind die roten Silt-, 
Ton- und Feinsandsteine der Solling-Folge 
aufgeschlossen. Eine markante schichtparallele 
hellgrau Streifung lässt schon von Weitem den 
Schichtaufbau und das Einfallen erkennen. 1992 
wurde der mittlere Buntsandstein mit 140 m tiefen 
Kernbohrung erschlossen. 
Auf der Düne sind Muschelkalk und Kreide der 
direkten Beobachtung entzogen, einmal, weil sie 
durch den Strandsand bedeckt sind, zum anderen, 
weil die Klippenzüge aus harten Kalken des 
Unteren Muschelkalk und der Oberkreide auch bei 
Ebbe noch unter Wasser liegen. Der Verlauf der 
Kreideklippen nördlich der Düne lässt sich 
erahnen, denn über diesen Untiefen werden die 
Nordseewellen gebrochen und auch bei leichter 
See sind ihre Gischtkämme weithin zu sehen. 

Strandgerölle, die nicht selten Fossilien ent-
halten, gewähren auf der Düne den Zugang zur 
Geologie. 
Der Gesteinssammler findet besonders an der 
Nordwestspitze einen reichen Formenschatz an 
Sedimentgefügen: Gesteinsplatten mit Strömungs-
rippeln oder Trockenrisspolygonen sind keine 
Seltenheit. Mit etwas Finderglück können auch 
Kupfervererzungen und Uran-Vanadium An-
reicherungen aufgesammelt werden. 
Sammlererfolg ist in jedem Falle dem auf-
merksamen Strandwanderer auf der Düne 
beschieden. Dort findet sich im Spülsaum der 
Brandung besonders nach Sturmtagen ein weites 
Spektrum an Sammelobjekten: Seien es in 
Feuerstein fossilisierte oberkretazische Seeigel, 
seien es Belemniten (Donnerkeile) oder 
Ammoniten der Unterkreide (Helgoländer Katzen-
pfötchen) seien es Fischabdrücke des Töck. 
Beliebt ist auch der Bernstein aus dem Tertiär, der 
- weil spezifisch leicht - weit oben am Strand 
gefunden wird.  
Auf dem Weg über das Kliff blickt man von oben 
auf die vielfältigen Erosionsformen, die die 
Brandung geschaffen hat, als sie, noch von keiner 
Schutzmauer behindert, die Felsen umspülte. 
Horn, Felsturm, Brandungsofen, Brandungshohl-
kehle und Brandungsplattform sind nur einige 
dieser Erosionsformen. 
Schließlich bietet Helgoland auch dem Ak-
tuogeologen und biologisch Interessierten eine 
Besonderheit; nämlich das Felswatt, einzigartig in 
Deutschland. Ein Teil der felsigen Brandungs-
plattform fällt bei jeder Ebbe trocken und 
ermöglicht so den Einblick in einen marinen 
Lebensraum. Dort, unter dem Stress des ständigen 
Wechsels zwischen Ebbe und Flut, der starken 
Brandung und ohne die Möglichkeit, in 
schützendem Schlick Unterschlupf zu finden, hat 
sich eine besondere Lebewelt entwickelt, ganz 
darauf abgestellt, sich mit allen verfügbaren 
Mitteln am Gestein festzuklammern, in dünnen 
Spalten zu verkriechen oder gar sich ins Gestein 
hineinzubohren. 
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